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Prüfungsordnung

für den Bachelor-Studiengang

Biologische Diversität und Ökologie

der Georg-August-Universität Göttingen, 

Biologische Fakultät, Fakultät für Agrarwissenschaften, 
Fakultät für Geowissenschaften und Geographie

§ 1

Zweck der Prüfungen

(1) Der Bachelor-Studiengang besteht aus einem ersten und einem zweiten Studienabschnitt. Er ermöglicht den berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums. Einen besonderen Schwerpunkt bilden Praktika, Kurse und Exkursionen, in denen grundlegende und umfassende Formen- und Methodenkenntnisse in den Bereichen Angewandte Biodiversitätsforschung, Ökologie und Evolution und Systematik vermittelt werden. 

(2) Durch die im Rahmen des Bachelor-Studiengangs vorgesehenen Prüfungen soll festgestellt werden, ob die Prüflinge die wichtigsten wissenschaftlichen Sachverhalte und Methoden, grundlegende Formenkenntnisse, ein Verständnis für die Zusammenhänge und die Fähigkeit zur Anwendung des vermittelten Wissens erlernt haben. 

(3) Für die Aufnahme in den Studiengang gelten besondere Zugangsvoraussetzungen, die in einer gesonderten "Ordnung über besondere Zugangsvoraussetzungen" geregelt sind.

§ 2

Hochschulgrad

Nach bestandenen Prüfungen verleiht die Biologische Fakultät, die den Studiengang federführend trägt, den Hochschulgrad

„Bachelor of Science“ (abgekürzt: „B.Sc.“) im Studiengang Biologische Diversität und Ökologie.

Über diesen Grad stellt die Universität eine Urkunde ( auf Wunsch in englischer Sprache ( mit dem Datum des Zeugnisses aus (Anlagen 1, 2).

§ 3

Dauer und Gliederung des Studiengangs

(1) Die Regelstudienzeit beträgt drei Jahre (sechs Semester).

(2) Der Studiengang gliedert sich in: 
1. den ersten Studienabschnitt. Er umfasst zwei Studienjahre (vier Semester). Die gegenseitige Anerkennung von Studienleistungen, die in anderen Studiengängen oder an anderen Universitäten erbracht wurden, wird durch die Bewertung der in diesem Studienabschnitt zu erbringenden Leistungen mit Credits (C) entsprechend dem ECTS-Handbuch für Benutzer zum Europäischen System zur Anrechnung von Studienleistungen im Rahmen des European Credit Transfer System (ECTS) erleichtert. Ein Credit entspricht einer Gesamt-Arbeitsbelastung („work load“) von 30 Zeitstunden. Im ersten Studienabschnitt müssen insgesamt 120 Credits erworben werden (im Schnitt 30 Credits pro Semester);

2. den zweiten Studienabschnitt. Er umfasst ein Studienjahr (zwei Semester), das eine sechs- bis achtwöchige berufspraktische Tätigkeit in Form eines Praktikums enthält. Das Studienjahr wird mit dem Anfertigen einer sechswöchigen Bachelor-Arbeit abgeschlossen. Das Studium des zweiten Studienabschnitts umfasst Pflicht- und Wahlpflichtmodule aus drei Studienschwerpunkten. Die gegenseitige Anerkennung von Studienleistungen, die in anderen Studiengängen oder an anderen Universitäten erbracht wurden, wird durch die Bewertung der in diesem Studienabschnitt zu erbringenden Leistungen mit Credits (C) erleichtert. Im zweiten Studienabschnitt müssen insgesamt 60 Credits erworben werden. 
§ 4

Studien- und Prüfungsausschuss

(1) Für die Planung und Durchführung des Studiums sowie zur Organisation und Durchführung von Prüfungen wird ein Studien- und Prüfungsausschuss gewählt, der aus sieben Mitgliedern besteht. Die Wahl wird auf einer zu diesem Zweck einberufenen Vollversammlung durchgeführt. Vier Mitglieder werden von der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer und diesen Gleichgestellten einschließlich der Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren (im Folgenden "Habilitierte" genannt), ein Mitglied von der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zwei Mitglieder von der Gruppe der Studierenden im Bachelor-Studiengang gestellt. Vorsitz und stellvertretender Vorsitz müssen von Habilitierten ausgeübt werden. Diese und die weiteren Mitglieder des Studien- und Prüfungsausschusses sowie deren Vertretungen werden auf Vorschlag von den jeweiligen Gruppen aus den jeweiligen Gruppen gewählt. Wählbar und wahlberechtigt aus der Gruppe der Habilitierten sowie der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind Personen aus denjenigen Abteilungen, die an der Durchführung des Studiengangs beteiligt sind. Die am zweiten Studienabschnitt beteiligten Teilfächer werden angemessen vertreten. 

(2) Die Amtszeit der Mitglieder des Studien- und Prüfungsausschusses beträgt zwei Jahre, für die studentischen Vertreterinnen oder Vertreter ein Jahr. Wiederwahl ist möglich.

(3) Dem Studien- und Prüfungsausschuss obliegt die Ausarbeitung und Durchführung des Curriculums sowie die Organisation der Prüfungen und die Wahrnehmung der durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben. Der Studien- und Prüfungsausschuss entscheidet über die Anerkennung von Leistungen, die in anderen Studiengängen oder an anderen Einrichtungen erworben wurden. Die studentischen Mitglieder nehmen an Sitzungen zur Bewertung von Prüfungs- und Studienleistungen nicht teil. Der Studien- und Prüfungsausschuss stellt die Durchführung der Prüfungen sicher. Er achtet darauf, dass die Bestimmungen des Niedersächsischen Hochschulgesetzes (NHG) und dieser Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet den Fakultäten regelmäßig über die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch den Studien- und Prüfungsausschuss zu veröffentlichen. Der Studien- und Prüfungsausschuss oder die von ihm beauftragte Stelle führt die Prüfungsakten. 

(4) Der Studien- und Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen. Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Bei Prüfungsentscheidungen ist eine Stimmenthaltung nicht zulässig. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der oder des Vorsitzenden oder ( in deren oder dessen Abwesenheit ( der oder des stellvertretenden Vorsitzenden den Ausschlag. Der Studien- und Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder, darunter die oder der Vorsitzende oder stellvertretende Vorsitzende, anwesend ist. 

(5) Der Studien- und Prüfungsausschuss gibt sich eine Geschäftsordnung. Über seine Sitzungen wird eine Niederschrift geführt. Die wesentlichen Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse des Studien- und Prüfungsausschusses sind in der Niederschrift festzuhalten.

(6) Die Mitglieder des Studien- und Prüfungsausschusses haben das Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Beobachtende teilzunehmen.

(7) Die Sitzungen des Studien- und Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des Studien- und Prüfungsausschusses und deren Vertretungen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

§ 5

Prüfende und Beisitzerinnen oder Beisitzer

(1) Die Prüfungen finden in der Regel studienbegleitend statt. Berechtigt zur Abnahme und Bewertung von Prüfungsleistungen und zur Betreuung von Bachelor-Arbeiten sind die aktiv an der Ausbildung im Bachelor-Studiengang mitwirkenden Dozentinnen und Dozenten der am Studiengang beteiligten Fakultäten. Dozentinnen und Dozenten im Sinne dieser Ordnung sind habilitierte Personen an den am Studiengang beteiligten Einrichtungen und diesen durch ein Berufungsverfahren oder ein äquivalentes Verfahren mindestens gleichgestellte Personen sowie Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren. In Ausnahmefällen können auch andere Personen aufgrund ihrer besonderen Beteiligung an der Lehre zur Abnahme von Prüfungen bestellt werden.

(2) Die studienbegleitenden Prüfungen in den Modulen werden von der Dozentin oder dem Dozenten abgenommen, die oder der das Modul verantwortlich abhält. Sind mehrere Dozentinnen oder Dozenten an der Durchführung des Moduls in verantwortlicher Weise beteiligt, bestimmen sie die Prüfende oder den Prüfenden aus ihrer Mitte. Kann keine Einigung erfolgen, entscheidet der Studien- und Prüfungsausschuss. 

(3) Zu mündlichen Prüfungen zieht die oder der Prüfende eine Beisitzerin oder einen Beisitzer hinzu. Zu Beisitzenden dürfen nur Personen bestellt werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Über die Prüfung ist ein Protokoll zu führen.

(4) Für die Bewertung schriftlicher Prüfungsleistungen zieht die oder der Prüfende eine zweite Prüferin oder einen zweiten Prüfer hinzu. Diese Person muss die in Abs. 3 Satz 2 genannte Voraussetzung erfüllen und zudem an der Durchführung von Studieneinheiten im entsprechenden Studienabschnitt und im jeweiligen Fachgebiet beteiligt sein. Falls sich keine geeignete Person finden lässt und der Studien- und Prüfungsausschuss feststellt, dass auch unter Einbeziehung aller gemäß Abs. 1 zur Prüfung Befugten die durch die Bestellung zur oder zum Zweitprüfenden bedingte Mehrbelastung der oder des einzelnen Prüfenden unter Berücksichtigung ihrer oder seiner übrigen Dienstgeschäfte unzumutbar ist oder nur eine Prüfende oder ein Prüfender vorhanden ist, so kann er zulassen, dass für diesen Prüfungstermin die betreffenden schriftlichen Prüfungsleistungen nur von einer Prüfenden oder einem Prüfenden bewertet werden. Der Beschluss ist den Prüflingen mitzuteilen. 

(5) Studierende können für die Bewertung der Bachelor-Arbeit Prüfende vorschlagen. Der Vorschlag kann bei der Entscheidung berücksichtigt werden. 

(6) Für die Prüfenden und die Beisitzenden gilt § 4 Abs. 7 Sätze 2 und 3 entsprechend.

§ 6

Arten der für den Erwerb des Bachelor-Grades erforderlichen Prüfungsleistungen

(1) Im ersten Studienabschnitt sind grundlegende Lehrveranstaltungen in Allgemeiner Biologie, Botanik, Chemie, Evolutionsbiologie, Mikrobiologie, Ökologie, Soziobiologie/Anthropologie und Zoologie sowie Wahlpflichtveranstaltungen, die in Anlage 3 aufgeführt sind, zu belegen. Die für den Eintritt in den zweiten Studienabschnitt erforderlichen Prüfungsleistungen des ersten Studienabschnitts bestehen aus studienbegleitenden Fachprüfungen in den in Anlage 3 aufgeführten Studieneinheiten und Modulen. Im ersten Studienabschnitt müssen insgesamt 120 Credits erworben werden.
(2) Die für den Erwerb des Bachelor-Grades erforderlichen Prüfungsleistungen des zweiten Studienabschnitts bestehen aus: 

a) studienbegleitenden Modul- und Teilmodulprüfungen. Modulprüfungen sind Prüfungen über den Inhalt eines gesamten Moduls, Teilmodulprüfungen sind Prüfungen zu Studieneinheiten innerhalb eines Moduls. Teilmodul- oder Modulprüfungen sind zu absolvieren in den in Anlage 4 aufgeführten fünf Pflicht- und zwei Wahlpflichtmodulen. Die Pflichtmodule sind zu belegen in den drei Studienschwerpunkten Angewandte Biodiversitätsforschung (1 Pflichtmodul), Ökologie (2 Pflichtmodule) sowie Evolution und Systematik (2 Pflichtmodule). Die Wahlpflichtmodule sind in einem oder zwei der genannten Studienschwerpunkte zu belegen. In Pflicht- und Wahlpflichtmodulen sind insgesamt 46 Credits zu erwerben,

b) einem sechs- bis achtwöchigen Berufspraktikum gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 2 und § 13, für das sieben bis neun Credits (je nach Dauer) vergeben werden,

c) der Bachelor-Arbeit gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 2 und § 14, für die sieben Credits angerechnet werden.

(3) Teilmodulprüfungen können durch folgende Arten von Prüfungsleistungen abgelegt werden:

a) Klausur,

b) mündliche Prüfung,

c) Protokoll oder Bericht,

d) Projektarbeit,

e) Referat,

f) Anlegen einer biologischen Artensammlung.

(4) In einer Klausur soll der Prüfling nachweisen, dass er auf der Basis des notwendigen Grundlagenwissens in begrenzter Zeit, mit begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufigen Methoden des Faches ein Problem erkennen und Wege zu einer Lösung finden kann.

(5) Durch mündliche Prüfungsleistung soll der Prüfling nachweisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt werden, ob der Prüfling über ein dem Stand des Studiums entsprechendes Grundlagenwissen verfügt. Die mündliche Prüfung gemäß § 5 Abs. 1 bis 3 sowie Abs. 6 findet als Einzelprüfung oder als Gruppenprüfung für bis zu fünf Studierende gleichzeitig statt. Die Beisitzerin oder der Beisitzer ist vor der Notenfestsetzung zu hören. Die wesentlichen Gegenstände der Prüfung, die Bewertung der Prüfungsleistung und die tragenden Erwägungen der Bewertungsentscheidung sind in einem Protokoll festzuhalten. Es ist von den Prüfenden oder der oder dem Prüfenden und der Beisitzerin oder dem Beisitzer zu unterschreiben.

(6) Die Studierenden sollen auch befähigt werden, selbständig und im Zusammenwirken mit anderen Personen wissenschaftliche Erkenntnisse zu gewinnen sowie deren Bedeutung für die berufliche Praxis und die Gesellschaft zu erkennen. Hierzu werden geeignete Arten von Prüfungsleistungen in Form einer Gruppenarbeit zugelassen. In erster Linie sind hierfür Protokolle oder Berichte über Untersuchungen im Rahmen von Praktika oder Projektarbeiten vorgesehen. Der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzelnen Prüflings muss die an die Prüfung zu stellenden Anforderungen erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleistung auf Grund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und für sich bewertbar sein.

(7) Das Referat mit Ausarbeitung in schriftlicher Form oder mit Aufbereitung für eine selbständige visuelle Präsentation ist eine selbständige Bearbeitung einer Aufgabenstellung, deren möglichst fachübergreifendes Thema von den Prüfenden festgelegt wird. 

(8) Durch Anlegen einer biologischen Artensammlung sollen die Studierenden über eine intensivere Beschäftigung mit dem Untersuchungsgegenstand vertiefte Formenkenntnisse und eine größere Sicherheit bei der Ansprache biologischer Objekte erwerben. 

(9) Für die Dauer bzw. den Umfang der Teilmodulprüfungen in einzelnen Studieneinheiten gelten in der Regel folgende Richtlinien: 

Klausur
90 Minuten

mündliche Prüfung
15 Minuten

Protokoll, Bericht, Projektarbeit, Referat
Umfang circa 10 Seiten

Anlage einer biologischen Sammlung
50 Arten

Bei weiterer Untergliederung der Prüfungen soll die Summe der Prüfungsanforderungen die genannten Werte nicht überschreiten.

(10) Aufgaben für Prüfungsleistungen werden von den jeweils Modulverantwortlichen festgelegt. Ist für die Aufgabenstellung einer Prüfung mehr als eine Person zuständig und können sich diese Personen nicht einigen, legt der Studien- und Prüfungsausschuss die Aufgabe fest. 

(11) Für Prüfungsaufgaben können die Prüflinge Vorschläge machen. Diese Vorschläge sind für die Prüfenden und den Studien- und Prüfungsausschuss nicht verbindlich.

(12) Der Inhalt der Pflichtmodule des zweiten Studienabschnitts ( mit Ausnahme des Moduls „Biodiversität und Methoden ihrer Erforschung“ ( kann gemäß der Entscheidung der oder des Modulverantwortlichen statt durch Teilmodulprüfungen durch eine höchstens 30-minütige mündliche Modulprüfung oder durch eine schriftliche Modulprüfung in Form einer Klausur von maximal 120 Minuten Dauer abgeprüft werden, die nach Abschluss des Moduls in den ersten beiden Wochen des folgenden vorlesungsfreien Zeitraums abgenommen wird. Pro Semester sind nicht mehr als zwei dieser Prüfungen vorzusehen. 

(13) Die studienbegleitenden Modul- und Teilmodulprüfungen werden von den Modulverantwortlichen durchgeführt, soweit diese die Voraussetzungen nach § 5 erfüllen. Art und Umfang der Prüfungen werden den Studierenden zu Beginn der Lehrveranstaltungen von den verantwortlichen Prüfenden bekannt gegeben. Der Inhalt des Berufspraktikums wird nicht abgeprüft.

§ 7

Meldung und Zulassung zu Prüfungen und Abmelderecht

(1) Leistungsnachweise können nur von immatrikulierten Personen (Studierende) erbracht werden. Zu prüfende Personen müssen zum Zeitpunkt des Antrags auf Zulassung zur Prüfung und während des gesamten Prüfungszeitraums in diesem Studiengang an der Universität Göttingen immatrikuliert sein. Hiervon ausgenommen sind Studierende, die

a) zu dem ersten Prüfungstermin einer im vorangegangenen Semester besuchten Lehrveranstaltung an eine andere Hochschule wechseln und 

b) an dieser Hochschule bereits immatrikuliert sind. 

Die Immatrikulation an der neuen Hochschule ist nachzuweisen. 

(2) Die Meldung zu Prüfungen im Rahmen des ersten Studienabschnitts des Bachelor-Studiengangs und zur Bachelor-Prüfung (zweiter Studienabschnitt) erfolgt jeweils mit der Meldung zur ersten Modulprüfung des betreffenden Studienabschnitts bei dem Studien- und Prüfungsausschuss. Bis spätestens zwei Wochen vor der ersten Teilmodulprüfung besteht ein Abmelderecht. Die Meldung zu Teilmodulprüfungen erfolgt bei der oder dem jeweiligen Modulverantwortlichen. 

(3) Die Meldung zur ersten Modulprüfung eines Studienabschnitts hat spätestens 7 Tage vor dem Prüfungstermin vorzuliegen. Die Meldefrist für die Meldung beträgt 14 Tage. Die Meldetermine sind den Studierenden in angemessener Weise bekannt zu geben. Bei Übertreten der Meldefrist geht der Prüfungsanspruch für den angestrebten Prüfungstermin verloren. Der Studien- und Prüfungsausschuss überprüft die Einhaltung der Meldefristen zu Modulprüfungen. Die oder der Modulverantwortliche überprüft die Einhaltung der Meldefristen zu Teilmodulprüfungen. 

(4) Zugelassen zu Prüfungen sowie zum Absolvieren der Bachelor-Arbeit sind alle Studierenden, welche die jeweils erforderlichen Vorleistungen erbracht haben. Über die Zulassung entscheidet der Studien- und Prüfungsausschuss.

§ 8

Notengebung und Notenanrechnung

(1) Die einzelne Prüfungsleistung wird von den jeweiligen Prüfenden bewertet. Schriftliche Prüfungsleistungen sind in der Regel spätestens vier Wochen nach der jeweiligen Prüfungsleistung zu bewerten. Die im Berufspraktikum erbrachten Leistungen werden nicht benotet. Das erfolgreiche Absolvieren des Berufspraktikums wird durch Bescheinigung der Einrichtung, an der das Berufspraktikum abgeleistet wurde, bestätigt.

(2) Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden:

1,0; 1,3
= sehr gut
=
eine hervorragende Leistung,

1,7; 2,0; 2,3
= gut
=
eine erheblich über den durchschnitt​lichen Anforderungen liegende Leistung,

2,7; 3,0; 3,3
= befriedigend
=
eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht,

3,7; 4,0
= ausreichend
=
eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt,

5,0
= nicht ausreichend
=
eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr genügt.

Das Anlegen einer biologischen Artensammlung wird bei Erfüllung der Anforderungen mit „bestanden“, bei Nichterfüllung der Anforderungen mit „nicht bestanden“ bewertet.

(3) Die benotete Prüfungsleistung ist bestanden, wenn sie mit mindestens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prüfungsleistung von zwei Prüfenden bewertet, ist sie bestanden, wenn beide die Leistung mit mindestens „ausreichend“ bewerten. Die Note der Prüfungsleistung errechnet sich aus dem Durchschnitt der von den Prüfenden festgesetzten Einzelnoten. Die Begründung der Bewertungsentscheidung mit den sie tragenden Erwägungen ist, soweit sie nicht zugleich mit der Bewertung erfolgt, auf Antrag der oder des Studierenden schriftlich mitzuteilen. Die Begründung ist mit der Prüfungsarbeit zu der Prüfungsakte zu nehmen. 

(4) Die aus Einzelbewertungen gebildete Note lautet:

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5
ausgezeichnet
=
Grade: A
(excellent),

bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,0
sehr gut
=
Grade: B (very good),

bei einem Durchschnitt von 2,1 bis einschließlich 2,5
gut
=
Grade: C (good),

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5
befriedigend
=
Grade: D (satisfactory)

bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0
ausreichend
=
Grade: E (sufficient)

bei einem Durchschnitt über 4,0
nicht ausreichend
=
Grade: F (fail).

(5) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Note mindestens „ausreichend“ ist. Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Teilmodulprüfungen, ist sie bestanden, wenn sämtliche Prüfungsleistungen mit mindestens „ausreichend“ bewertet sind. Die Modulnote wird wie folgt gebildet: Die Note jeder einzelnen Prüfungsleistung wird mit den Credits der entsprechenden Studieneinheit multipliziert, die resultierenden Produkte werden summiert, und die Summe wird durch die Anzahl der Credits des gesamten Moduls dividiert.

(6) Bei der Bildung der Note nach Abs. 4 und 5 wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(7) Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, wenn das Berufspraktikum gemäß § 3 Abs. 2 und § 13 erfolgreich absolviert wurde, die erforderlichen Studienleistungen erbracht und die Prüfungsleistungen nach § 6 Abs. 1 und 2, soweit sie benotet werden, jeweils mit mindestens „ausreichend“ bewertet sind.

(8) Zur Berechnung der Gesamtnote des Bachelor-Abschlusses werden die Noten der in den beiden Studienabschnitten absolvierten Module und die Bachelor-Arbeit herangezogen. Die Noten der Module und die Note der Bachelor-Arbeit werden nach den jeweils vergebenen Credits gewichtet. Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Durchschnitt dieser gewichteten Noten gemäß Abs. 4 bis 6.

(9) Die Bachelor-Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Gesamtleistung in einem Modul oder in der Bachelor-Arbeit mit „nicht ausreichend“ bewertet ist oder als bewertet gilt und eine Wiederholungs- oder Kompensationsmöglichkeit (§ 12 Abs. 1) nicht mehr besteht. 

(10) Studierende von einer dem European Credit Transfer System angeschlossenen Universität werden auf Antrag zu einzelnen Prüfungen zugelassen. Die Prüfung erfolgt nach den Bestimmungen dieser Ordnung. Alle Prüfungsleistungen werden nach ECTS umgerechnet. Der ECTS-Grade lautet:

bei einer Note bis einschließlich 1,5
A (excellent),

bei einer Note von 1,6 bis einschließlich 2,0
B (very good),

bei einer Note von 2,1 bis einschließlich 2,5
C (good),

bei einer Note von 2,6 bis einschließlich 3,5
D (satisfactory),

bei einer Note von 3,6 bis einschließlich 4,0
E (sufficient),

bei einer Note über 4,0
F (fail). 

(11) Werden Studien- und Prüfungsleistungen von einem anderen Studiengang oder Studienort gemäß § 9 angerechnet, werden die Noten ( soweit die Notensysteme vergleichbar sind ( übernommen und in die Berechnung der Gesamtnote einbezogen. ECTS-Grades werden wie folgt umgerechnet:

A (excellent) = 1,0; B (very good) = 1,7; C (good) = 2,3; D (satisfactory) = 3,0; E (sufficient) = 3,7; F (fail) = 5,0.

Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig.

§ 9

Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen einschließlich berufspraktischer Tätigkeiten sowie Prüfungsleistungen, die in einem anderen Studiengang oder an einem anderen Studienort absolviert wurden, werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. Die Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten und Studienleistungen einschließlich berufspraktischer Tätigkeiten in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des Bachelor-Studiengangs „Biologische Diversität und Ökologie“ an der Universität Göttingen im wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung im Hinblick auf die Bedeutung der Leistungen für den Zweck der Prüfungen nach § 1 vorzunehmen. Für die Feststellung der Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studienleistungen einschließlich berufspraktischer Tätigkeiten sowie Prüfungsleistungen, die im Ausland absolviert wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften maßgebend. Soweit Vereinbarungen nicht vorliegen oder eine weitergehende Anrechnung beantragt wird, entscheidet der Studien- und Prüfungsausschuss über die Gleichwertigkeit. Zur Aufklärung der Sach- und Rechtslage kann eine Stellungnahme der Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen eingeholt werden. Abweichende Anrechnungsbestimmungen auf Grund von Vereinbarungen mit ausländischen Hochschulen bleiben unberührt. 

(2) Außerhalb des Studiums abgeleistete berufspraktische Tätigkeiten werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit entsprechend Abs. 1 Satz 2 und 3 festgestellt ist. 

(3) Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach Abs. 1 und 2 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Über die Anrechnung entscheidet auf Antrag der oder des Studierenden der Studien- und Prüfungsausschuss. 

§ 10

Öffentlichkeit von mündlichen Prüfungen

Studierende, die sich im selben oder im folgenden Semester der gleichen Prüfung unterziehen wollen, sowie andere Mitglieder der Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse geltend machen, sind als Zuhörerinnen oder Zuhörer bei mündlichen Prüfungen (§ 6 Abs. 5 und 12) zuzulassen. Dies erstreckt sich nicht auf die Beratung und die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an den Prüfling. Auf Antrag eines Prüflings sind die Zuhörerinnen und Zuhörer nach Satz 1 auszuschließen. 

§ 11

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn der Prüfling einen für ihn bindenden Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er von einer Prüfung, die er angetreten hat, ohne triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Studien- und Prüfungsausschuss unverzüglich angezeigt und glaubhaft gemacht werden; anderenfalls gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ bewertet. Eine Exmatrikulation und eine Beurlaubung als solche sind keine triftigen Gründe. Bei Krankheit ist ein ärztliches Attest vorzulegen, soweit die Krankheit nicht offenkundig ist. In besonderen Fällen kann die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes verlangt werden. Werden die Gründe anerkannt, so wird ein neuer Termin, in der Regel der nächste reguläre Prüfungstermin, anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsleistungen sind in diesem Fall anzurechnen. 

(3) Versucht der Prüfling, das Ergebnis seiner Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ bewertet. Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf des Prüfungstermins stört, kann von der Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann der Studien- und Prüfungsausschuss den Prüfling von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 

(4) Auf Antrag des Prüflings werden Entscheidungen nach Abs. 3 Sätze 1 und 2 vom Studien- und Prüfungsausschuss überprüft. Der Antrag ist binnen zweier Wochen nach der Entscheidung zu stellen. 

§ 12

Wiederholung von Prüfungsleistungen

(1) Nicht bestandene Modul- oder Teilmodulprüfungen können höchstens zweimal wiederholt werden; dabei werden bestandene Prüfungsleistungen angerechnet. Wird die Prüfung mit „nicht ausreichend“ bewertet oder gilt sie als mit „nicht ausreichend“ bewertet und ist eine Wiederholungsmöglichkeit nach Abs. 2 nicht mehr gegeben, so ist die Prüfung endgültig nicht bestanden. Das endgültige Nichtbestehen von Wahlpflichtmodulen kann durch erfolgreiches Absolvieren einer entsprechenden Anzahl anderer Wahlpflichtmodule im entsprechenden Studienbereich kompensiert werden.

(2) Eine zweite Wiederholung ist nur zulässig, wenn der Notendurchschnitt der nach dieser Ordnung in dem betreffenden Studienabschnitt bis zu diesem Zeitpunkt abgelegten Prüfungsleistungen mindestens „ausreichend“ ist. Die Feststellung darüber trifft der Studien- und Prüfungsausschuss. Sofern im entsprechenden Studienabschnitt noch keine benoteten Leistungen erbracht wurden, ist eine zweite Wiederholung zulässig.

(3) Die letzte Wiederholungsprüfung findet als mündliche Prüfung, die von zwei Prüfenden abgenommen wird, statt. Im übrigen gelten § 6 Abs. 5, 9 und 12 entsprechend. 

(4) Wiederholungsprüfungen sind in angemessener Frist, spätestens im Rahmen des nächsten regulären Prüfungstermins abzulegen. Der Prüfungsanspruch erlischt bei Versäumnis der Wiederholungsfrist, es sei denn, der Prüfling hat das Versäumnis nicht zu vertreten. Zur letzten Wiederholungsprüfung wird der Prüfling unter Berücksichtigung der Fristen nach Satz 1 geladen. In der Ladung wird der Prüfling darauf hingewiesen, dass bei Versäumnis dieses Termins (§ 11 Abs. 1 und 2) oder bei erneutem Nichtbestehen die zum Erreichen des Bachelor-Grades erforderlichen Voraussetzungen endgültig nicht mehr gegeben sind. 

(5) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. 

(6) In demselben Studiengang an einer anderen Universität oder gleichgestellten Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland oder in einem vergleichbaren Modul erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfungsleistung abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten nach den Abs. 1 und 2 angerechnet.

§ 13

Berufspraktikum

(1) Im zweiten Studienabschnitt, in der Regel in der vorlesungsfreien Zeit zwischen fünftem und sechstem Semester, ist ein sechs- bis achtwöchiges Berufspraktikum, in der Regel außerhalb von Universitäten, zu absolvieren. Dieses Praktikum kann in Verwaltungen, Unternehmen oder Organisationen abgeleistet werden, deren Tätigkeit einen erkennbaren Bezug zur Ausbildungsrichtung des Studiums bzw. einer entsprechenden potenziellen Berufstätigkeit hat. Die Entscheidung über die Eignung der Stelle (Abs. 2) trifft der Studien- und Prüfungsausschuss. 

(2) Dem Studien- und Prüfungsausschuss sind von der oder dem Studierenden unmittelbar nach Zusage eines Praktikumsplatzes durch die Stelle, an der das Praktikum durchgeführt werden soll, Beginn, Dauer und Ende des Praktikums zu benennen sowie die Stelle anzuzeigen, an der das Praktikum durchgeführt wird. Hält der Studien- und Prüfungsausschuss aus sachlichen Gründen die Stelle für ungeeignet zur Durchführung des Praktikums, weist er die Studierende oder den Studierenden an, einen anderen Praktikumsplatz zu wählen.

(3) Die Stelle, an der das Praktikum abgeleistet wird, bescheinigt der oder dem Studierenden das erfolgreiche Absolvieren des Praktikums.

(4) Die oder der Studierende verfasst unmittelbar nach Beendigung des Berufspraktikums  einen schriftlichen Bericht über das Berufspraktikum, der als Leistungsnachweis dient. Der Bericht wird vom Studien- und Prüfungsausschuss oder von einer Dozentin oder einem Dozenten, die oder der vom Studien- und Prüfungsausschuss benannt wurde, mit "bestanden" oder "nicht bestanden" bewertet. Wird der Bericht mit "nicht bestanden" bewertet, ist innerhalb von drei Monaten ein verbesserter Bericht einzureichen. Wird auch dieser Bericht mit "nicht bestanden" bewertet, gilt das Berufspraktikum als nicht erfolgreich absolviert. 

(5) Teil des Berufspraktikums ist ein bis zu zweitägiges Nachbereitungsseminar, das in Blockform vor Beginn des Sommersemesters abgehalten wird. In diesem Seminar informieren die Studierenden auf der Grundlage ihrer Praktikumsberichte über ihre Erfahrungen im Berufspraktikum. 

(6) Wird das erfolgreiche Absolvieren nicht bescheinigt, kann das Berufspraktikum auf Antrag an den Studien- und Prüfungsausschuss gemäß Abs. 2 innerhalb eines Zeitraums von neun Monaten wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung des Berufspraktikums ist nur möglich, wenn die oder der Studierende die Gründe für das erfolglose Absolvieren des erstmalig wiederholten Praktikums nicht zu vertreten hat. Diese Gründe sind dem Studien- und Prüfungsausschuss zusammen mit dem Antrag auf die zweite Wiederholung mit Belegen schriftlich vorzulegen. Der Studien- und Prüfungsausschuss entscheidet, ob dem Antrag auf eine zweite Wiederholung stattgegeben wird. 

(7) Für das erfolgreiche Absolvieren des Berufspraktikums werden 7 Credits bei einer Dauer von sechs Wochen, 8 Credits bei einer Dauer von sieben Wochen und 9 Credits bei einer Dauer von acht Wochen vergeben. Werden für das Berufspraktikum mehr als 7 Credits vergeben, so werden die zusätzlichen Credits auf Exkursionen oder Biodiversitätskurse angerechnet, die ansonsten im Pflichtmodul "Biodiversität und Methoden ihrer Erforschung" des Studienschwerpunkts "Angewandte Biodiversitätsforschung" zu erwerben wären.

(8) Auf begründeten Antrag an den Studien- und Prüfungsausschuss kann das Berufspraktikum auch vor Beginn des zweiten Studienabschnitts absolviert werden.

(9) Verfügt die oder der Studierende bereits über einschlägige berufliche Erfahrungen, kann das Absolvieren des Berufspraktikums auf Antrag an den Studien- und Prüfungsausschuss unter Beleg dieser Erfahrungen erlassen werden.

§ 14

Bachelor-Arbeit

(1) In der Bachelor-Arbeit soll der Prüfling nachweisen, dass er ein abgegrenztes Thema innerhalb einer vorgegebenen Frist auf wissenschaftlicher Grundlage selbständig bearbeiten kann. Thema und Aufgabenstellung der Bachelor-Arbeit müssen dem Prüfungszweck (§ 1 Abs. 2) entsprechen. 

(2) Die oder der Studierende beginnt unmittelbar nach Abschluss der Blockveranstaltungen des sechsten Semesters eine nach wissenschaftlichen Kriterien auszuführende Arbeit in einer Fachrichtung, die durch ein von der oder dem Studierenden im Verlauf des zweiten Studienabschnitts belegtes Modul vertreten ist. Die betreuende Dozentin oder der betreuende Dozent stammt aus dem durch § 5 Abs. 1 festgelegten Personenkreis. Sie oder er legt das Thema der Arbeit fest und zeigt dem Studien- und Prüfungsausschuss den Termin des Beginns der Arbeit an. Auf Antrag sorgt der Studien- und Prüfungsausschuss dafür, dass der Prüfling rechtzeitig ein Thema erhält. Spätestens sechs Wochen nach dem angezeigten Termin des Arbeitsbeginns ist die Arbeit von der oder dem Studierenden dem Studien- und Prüfungsausschuss vorzulegen. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen.

(3) Die Abgabefrist kann in begründeten Ausnahmefällen auf Antrag an den Studien- und Prüfungsausschuss um zwei weitere Wochen verlängert werden. Der Studien- und Prüfungsausschuss entscheidet, ob dem Antrag stattgegeben wird.

(4) Die Arbeit wird von der betreuenden Dozentin oder dem betreuenden Dozenten sowie einer oder einem zweiten, vom Studien- und Prüfungsausschuss nach § 5 Abs. 1 bestellten Prüfenden bewertet. Die oder der Studierende hat ein Vorschlagsrecht für die zweite zu bestellende Prüfende oder den zweiten zu bestellenden Prüfenden. Das Vorschlagsrecht begründet keinen Anspruch.

(5) Bei der Abgabe der Bachelor-Arbeit hat der Prüfling schriftlich zu versichern, dass er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

(6) Die Bachelor-Arbeit ist innerhalb von zwei Wochen nach ihrer Abgabe durch beide Prüfende gemäß § 8 Abs. 2 zu bewerten. Die Note der Bachelor-Arbeit errechnet sich aus dem Mittelwert der von den beiden Prüfenden vergebenen Noten.

(7) Eine mit „nicht ausreichend“ bewertete Bachelor-Arbeit kann einmal unter Betreuung einer anderen Dozentin oder eines anderen Dozenten wiederholt werden. Die Wiederholungsarbeit ist spätestens zwei Monate nach Festlegung der Note für die erste Arbeit zu beginnen. Es gelten Abs. 1 bis 6. 

§ 15

Zeugnisse und Bescheinigungen

(1) Sind sämtliche Voraussetzungen für die Vergabe des Bachelor-Grades erbracht, ist darüber, möglichst innerhalb von zwei Wochen, gemäß Anlage 1 ein Zeugnis in deutscher und ( auf Wunsch ( in englischer Sprache auszustellen. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die Voraussetzungen für das Bestehen der Prüfung erfüllt sind. Falls die letzte zu erbringende Voraussetzung die Abgabe der Bachelor-Arbeit ist und diese Arbeit mindestens mit „ausreichend“ benotet wurde, ist als Datum des Zeugnisses der Tag der Abgabe dieser Arbeit anzugeben. Auf Antrag wird auch ein Diploma Supplement nach dem Muster in Anlage 5 ausgestellt.

(2) Gelten die Voraussetzungen für die Vergabe des Bachelor-Grades endgültig als nicht erbracht, so erteilt die oder der Vorsitzende des Studien- und Prüfungsausschusses darüber einen schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist.

(3) Beim Verlassen der Hochschule oder beim Wechsel des Studienganges wird eine Bescheinigung (Transcript of Records, Anlage 6) ausgestellt, das die erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen und deren Bewertung enthält. Im Fall von Abs. 2 wird diese Bescheinigung auch ohne Antrag ausgestellt. Sie weist auch die noch fehlenden Prüfungs- und Studienleistungen aus sowie ferner, dass Prüfungen nicht bestanden oder endgültig nicht bestanden sind. Auf Antrag wird im Fall von Abs. 2 eine Bescheinigung ausgestellt, welche lediglich die erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen ausweist.

§ 16

Ungültigkeit der Prüfungen

(1) Wurde bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Studien- und Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung der Prüfling getäuscht hat, entsprechend § 11 Abs. 3 berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für „nicht bestanden“ erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Studien- und Prüfungsausschuss unter Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte.

(3) Dem Prüfling ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der Angelegenheit mit dem Studien- und Prüfungsausschuss zu geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und durch ein richtiges Zeugnis oder eine Bescheinigung nach § 15 zu ersetzen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Urkunde einzuziehen, wenn die Prüfung auf Grund einer Täuschung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum der Prüfung ausgeschlossen. 

§ 17

Einsicht in die Prüfungsakte

(1) Der Prüfling wird auf Antrag vor Abschluss einer Prüfung über Teilergebnisse unterrichtet.

(2) Dem Prüfling wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die Bemerkungen der Prüfenden und die Prüfungsprotokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von drei Monaten nach Aushändigung des Zeugnisses oder der Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses bei dem Studien- und Prüfungsausschuss zu stellen. Der Studien- und Prüfungsausschuss bestimmt im Einvernehmen mit dem Prüfling Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

§ 18

Hochschulöffentliche Bekanntmachungen des Studien- und Prüfungsausschusses

(1) Der Studien- und Prüfungsausschuss weist die Studierenden zu Beginn des Studiums in geeigneter Weise auf die für sie geltenden Prüfungsbestimmungen hin.

(2) Der Studien- und Prüfungsausschuss kann beschließen, dass die Entscheidungen und andere Maßnahmen, die nach dieser Prüfungsordnung getroffen werden, insbesondere die Zulassung zur Prüfung, Versagung der Zulassung, Melde- und Prüfungstermine und –fristen sowie Prüfungsergebnisse, hochschulöffentlich in ortsüblicher Weise bekannt gemacht werden. Dabei sind datenschutzrechtliche Bestimmungen zu beachten. Dieser Beschluss ist hochschulöffentlich in ortsüblicher Weise bekannt zu machen. 

§ 19

Schutzbestimmungen

(1) Macht ein Prüfling glaubhaft, dass er nicht in der Lage ist (z. B. wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung), Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so soll er die Prüfungsleistungen in einer verlängerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form erbringen können. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden. Die Entscheidung trifft der Studien- und Prüfungsausschuss. 

(2) Durch werdende Mütter dürfen keine Prüfungs- oder Studienleistungen erbracht werden, soweit hierdurch nach ärztlichem Zeugnis Leben oder Gesundheit von Mutter oder Kind gefährdet sind. Durch werdende Mütter dürfen in den letzten sechs Wochen vor der Entbindung keine Prüfungs- oder Studienleistungen erbracht werden, es sei denn, dass sie sich zur Erbringung der entsprechenden Leistung ausdrücklich schriftlich bereit erklären; diese Erklärung kann jederzeit widerrufen werden. Das Verbot der Erbringung von Prüfungs- oder Studienleistungen gilt auch für Mütter bis zum Ablauf von acht Wochen, bei Früh- und Mehrlingsgeburten bis zum Ablauf von zwölf Wochen nach der Entbindung. Bei Frühgeburten und sonstigen vorzeitigen Entbindungen verlängern sich die Fristen nach Satz 3 zusätzlich um den Zeitraum der Schutzfrist nach § 3 Abs. 2 Mutterschutzgesetz (MuSchG). Beim Tod ihres Kindes kann die Mutter auf ihr ausdrückliches Verlangen ausnahmsweise schon vor Ablauf dieser Fristen, aber noch nicht in den ersten zwei Wochen nach der Entbindung, wieder Prüfungs- oder Studienleistungen erbringen. 

(3) Werdende Mütter dürfen keine Prüfungs- oder Studienleistungen erbringen, die einer schweren körperlichen Arbeit im Sinne des § 4 Abs. 1 und 2 MuSchG oder einer Mehrarbeit im Sinne des § 8 Abs. 1 und 2 MuSchG entsprechen. Gleiches gilt für Prüfungs- oder Studienleistungen, bei denen eine Mutter der schädlichen Einwirkung von gesundheitsgefährdenden Stoffen oder Strahlen, von Staub, Gasen oder Dämpfen, von Hitze, Kälte oder Nässe, von Erschütterungen oder Lärm ausgesetzt ist. § 4 Abs. 4 MuSchG ist entsprechend anzuwenden. Werdende und stillende Mütter dürfen Prüfungs- oder Studienleistungen nicht zwischen 20 und 6 Uhr und nicht an Sonn- und Feiertagen erbringen. 

(4) Studierende haben, wenn sie mit einem Kind 

a) , für das ihnen die Personensorge zusteht, 

b) des Ehegatten oder Lebenspartners, 

c) , das sie mit dem Ziel der Annahme als Kind in ihre Obhut aufgenommen haben, oder

d) , für das sie auch ohne Personensorgerecht in den Fällen des § 1 Abs. 1 Satz 3 oder Abs. 3 Nr. 3 oder im besonderen Härtefall des § 1 Abs. 5 Erziehungsgeld beziehen können, 

in einem Haushalt leben und dieses Kind selbst betreuen und erziehen, entsprechend den Vorschriften der §§ 15 und 16 des Gesetzes zum Erziehungsgeld und zur Elternzeit Anspruch auf Elternzeit.

(5) Aus der Beachtung der Vorschriften der Abs. 2 bis 4 dürfen der oder dem Studierenden keine Nachteile erwachsen. Die Erfüllung der Voraussetzungen der Abs. 1 bis 4 sind durch geeignete Unterlagen, zum Beispiel fachärztliche Atteste, Geburtsurkunden, Bescheinigungen des Einwohnermeldeamtes usw., nachzuweisen. 

§ 20

Widerspruchsverfahren

(1) Ablehnende Entscheidungen und andere belastende Verwaltungsakte, die nach dieser Prüfungsordnung getroffen werden, sind schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und der oder dem Studierenden bekanntzugeben. Gegen diese Entscheidungen kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe des Bescheides Widerspruch nach den §§ 68 ff. der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) eingelegt werden. 

(2) Den Widerspruchsbescheid erlässt der Studien- und Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verfahrens nach Abs. 3, sofern dem Widerspruch nicht abgeholfen wird. 

(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewertung einer Prüferin oder eines Prüfers richtet, leitet der Studien- und Prüfungsausschuss den Widerspruch dieser Person zur Überprüfung zu. Ändert die Prüferin oder der Prüfer die Bewertung antragsgemäß ab, so hilft der Studien- und Prüfungsausschuss dem Widerspruch ab. Andernfalls überprüft er die Entscheidung aufgrund der Stellungnahme der Prüferin oder des Prüfers insbesondere darauf, ob

a) das Prüfungsverfahren nicht ordnungsgemäß durchgeführt worden ist, 

b) allgemeingültige Bewertungsgrundsätze nicht beachtet worden sind, 

c) bei der Bewertung von einem falschen Sachverhalt ausgegangen worden ist, 

d) eine vertretbare und mit gewichtigen Argumenten folgerichtig begründete Lösung als falsch gewertet worden ist, 

e) sich die Prüferin oder der Prüfer von sachfremden Erwägungen hat leiten lassen. 

Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch gegen die Bewertung durch mehrere Prüfende richtet. Soweit konkrete und substantiierte Einwendungen gegen prüfungsspezifische Wertungen und fachliche Bewertungen vorliegen, werden Prüfungsleistungen durch andere, mit der Abnahme dieser Prüfung bisher nicht befasste Prüfende erneut bewertet oder die Prüfung wiederholt, sofern Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass die Besorgnis der Befangenheit der ersten Prüferin oder des ersten Prüfers oder der Erstprüfenden besteht. Die Neubewertung darf nicht zur Verschlechterung der Prüfungsbewertung führen.

(4) Über den Widerspruch soll möglichst schnell entschieden werden. 

§ 21

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen in Kraft.

Anlage 1a (zu §§ 2, 14) (Zeugnis deutsch)

Georg-August-Universität Göttingen

Biologische Fakultät 

Zeugnis über die Bachelorprüfung

Frau/Herr**)........................................, geboren am ............................. in ........................., hat die Bachelorprüfung im Studiengang Biologische Diversität und Ökologie mit der Gesamtnote 
                                                        ................................ bestanden.*)
Gesamtnote des ersten Studienabschnitts:




....................

Fachprüfungen im zweiten Studienabschnitt:

Modul





ECTS-Credits

Note

Pflichtmodule:

1. .................................................................
..........



....................

2. .................................................................
..........



....................

3. .................................................................
..........



....................

4. .................................................................
..........



....................

5. .................................................................
..........



....................

Wahlmodule:

1. .................................................................
..........



....................

2. .................................................................
..........



....................

Die Bachelorarbeit wurde über das Thema 
........................................................................................................................................ angefertigt und mit der Note .................. bewertet. Für die Bachelorarbeit wurden ....... ECTS-Credits vergeben.

Göttingen, den ..........................




(Siegel der Universität)

.............................................

...............................................................

Die Dekanin/Der Dekan**)

Die/Der**) Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

*)
Notenstufen: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend
**)
Nichtzutreffendes streichen

Anlage 1b (zu §§ 2, 14) (Zeugnis englisch)

Georg-August-Universität Göttingen

Faculty of Biology 

Record of the Bachelor's examination

Mrs./Ms./Mr.**)........................................, born on ............................. in ........................., has passed the Bachelor's examination in the degree program Biological Diversity and Ecology with grade
                                                               .................................*)
Grade of the first term of the degree program:




....................

Examinations in the second term of the degree program:

Module




ECTS Credits

Grade

Compulsory modules:

1. .................................................................
..........



....................

2. .................................................................
..........



....................

3. .................................................................
..........



....................

4. .................................................................
..........



....................

5. .................................................................
..........



....................

Optional section modules:

1. .................................................................
..........



....................

2. .................................................................
..........



....................

Title of the Bachelor Thesis: 
........................................................................................................................................ 
The Thesis has been marked .................. .   It was awarded .......... ECTS Credits.

Göttingen, (Datum) ..........................




(Siegel der Universität)

.............................................

...............................................................

Dean of the Faculty of Biology

Chairperson of the Examination Committee 

*)
Grades: excellent, very good, good, satisfactory, sufficient
**)
Delete as appropriate

Anlage 2a (zu § 2)
Georg-August-Universität Göttingen

Biologische Fakultät

Bachelor-Urkunde

Die Georg-August-Universität Göttingen,

Biologische Fakultät,

verleiht mit dieser Urkunde

Frau / Herrn *)..............................................................................................,

geb. am *)...................................in *)..........................................................,

den Hochschulgrad

Bachelor of Science (abgekürzt: B.Sc.),

nachdem sie / er *) die Bachelorprüfung im Studiengang

Biologische Diversität und Ökologie

gemäß Prüfungsordnung vom *)............................. (Datum)

am *)................................ (Datum) bestanden hat.

(Siegel der Universität)

Göttingen, den *)..............................

..............................................                             ..................................................................

Die Dekanin/der Dekan*)


Vorsitz des Studien- und Prüfungsausschusses *)

*) Zutreffendes einsetzen bzw. Nichtzutreffendes streichen

Anlage 2b (zu § 2)
Georg-August-Universität Göttingen

Faculty of Biology

Bachelor’s Certificate

Georg-August-Universität Göttingen

Faculty of Biology

certifies that

Ms. / Mrs. / Mr. *)..............................................................................................,

born on *).................................in *)...................................................................,

has been awarded the degree

Bachelor of Science (B.Sc.)

on *)................................(Datum)

upon successful completion of the Bachelor’s examination

in the degree program in Biological Diversity and Ecology

pursuant to the examination regulations of *)............................(Datum)

(Siegel der Universität)

Göttingen, *)..............................(Datum)

......................................................                             .................................................................

Dean of the Faculty of Biology *)


Chairperson of the Examination Committee *)

*) Zutreffendes einsetzen bzw. Nichtzutreffendes streichen

Anlage 3 (zu § 6): Studieneinheiten und Module des ersten Studienabschnitts im Bachelor-Studiengang Biologische Diversität und Ökologie

Anmerkung: Die folgende Liste entspricht dem derzeitigen Stand der Ausarbeitung eines Konzeptes zur Reform des Grundstudiums Biologie. Änderungen sind entsprechend dem Fortgang und dem Abschluss der Reform möglich. Präsenzzeiten in den Studieneinheiten sind in h (vollen Zeitstunden) angegeben. C = Credits (1 Credit entspricht einem Gesamt-Zeitaufwand [work load] von 30 Zeitstunden).

1. Semester: Allgemeine Grundausbildung

Vorlesungen:
Ringvorlesung Allgemeine Biologie
(147 h)
21,0 C

Praktika:
Botanisch-Mikroskopische Übungen
(  38 h)
4,5 C


Mikrobiologisches Grundpraktikum
(  38 h)
4,5 C

2. ( 4. Semester: nach Schwerpunkten differenzierte Grundausbildung

Pflichtmodule:



Botanik

(80 h)
10 C


(Vorlesung Evolution und Systematik
  42 h;


der Pflanzen,


Botanische Bestimmungsübungen
  38 h


mit begleitender Vorlesung und Geländepraktikum)


Chemie I (anorganische Chemie)



(80 h)
9 C


(Vorlesung Anorganische Chemie,
  42 h;


Anorganisch-chemisches Praktikum
  38 h)


Evolutionsbiologie 

(80 h)
9 C


(Vorlesung Evolutionsbiologie,


Praktikum Evolutionsbiologie)


Ökologie 

(80 h)
9 C


(Vorlesung Ökologie,


Praktikum Ökologie)


Soziobiologie/Anthropologie


(80 h)
9 C


(Vorlesung Einführung in die Anthropologie,
42 h;


Anthropologisches Praktikum

38 h)


Zoologisches Grundpraktikum


(60 h)
6 C


(Vorlesung Einführung in das Praktikum,

21,5 h


Zoologisches Praktikum

38,5 h)



Zoologie
(108 h)
10 C


(Vorlesung Phylogenetisches System der Tiere,
  42 h;


Zoologische Bestimmungsübungen mit Gelände-
  66 h)


praktikum 

Wahlmodule:


Biochemie

  (80 h)
9 C


(Vorlesung Biochemie I, 
  21 h;


Vorlesung Biochemie II,
  21 h;


Biochemisches Grundpraktikum
  38 h)


Chemie II (organische Chemie)



  (80 h)
9 C


(Vorlesung Organische Chemie,
  42 h;


Organisch-chemisches Praktikum
  38 h)



Entwicklungsbiologie

  (80 h)
9 C


(Vorlesung Entwicklungsbiologie,
  42 h;


Entwicklungsbiologisches Praktikum
  38 h)



Genetik

  (80 h)
9 C


(Vorlesung Grundlagen der Genetik
  42 h;


und Molekularbiologie,


Genetisches Grundpraktikum
  38 h)


Mathematik/Statistik

  (80 h)
9 C


(Vorlesung Mathematik für Biologen,
  20 h;


Übungen zur Mathematik f. Biologen,
  20 h;


Vorlesung Statistik für Biologen,
  20 h;


Übungen zur Statistik für Biologen
  20 h)

Weiterhin ist mindestens eines der beiden folgenden Wahlpflichtmodule aus dem Schwerpunkt "Physik/Physikalische Chemie" zu belegen:


Physik

  (80 h)
9 C


(Vorlesung Experimentalphysik, 
  42 h;


Physikalisches Praktikum
  38 h)


Physikalische Chemie

  (80 h)
9 C


(Vorlesung Physikal. Chemie f. Biol.,
  21 h;


Praktikum Physikal. Chemie f. Biol.,
  38 h;


Übungen z. Praktikum Phys. Chemie
  21 h)

Weiterhin ist mindestens eines der zwei folgenden Wahlpflichtmodule aus dem Schwerpunkt "Physiologie" zu belegen:



Pflanzenphysiologie/Zellbiologie

  (80 h)
9 C


(Vorlesung Einführung in die
  42 h;


Pflanzenphysiologie und Zellbiologie


Pflanzenphysiologisches/zellbio-
  38 h


logisches Praktikum)


Tierphysiologie

  (80 h)
9 C


(Vorlesung Tierphysiologie,
  42 h;


Tierphysiologisches Praktikum
  38 h)

Insgesamt sind drei der neun Wahl- und Wahlpflichtmodule zu belegen.

Anlage 4 (zu § 6): Studienschwerpunkte und Module des zweiten Studienabschnitts im Bachelor-Studiengang Biologische Diversität und Ökologie

Anmerkung: Die bei den Studieneinheiten aufgeführten Stundenzahlen (h) geben die Präsenzzeit in vollen Zeitstunden an. Die gesamte Zeitbelastung einschließlich der Prüfungsleistungen geht aus der Anzahl der Credits (C) hervor (1 C = 30 Zeitstunden).

A. Studienschwerpunkt Angewandte Biodiversitätsforschung

Pflichtmodul: Biodiversität und Methoden ihrer Erforschung
Summe: 10 C

Studieneinheiten:

Praktikum Methoden der Biodiversitätsforschung (3-Wochen-Block, 75 h)
3 C
(Einführung in: biologische Statistik und statistische Auswertungsmethoden, Methodik
und Interpretation von Sequenzanalysen, Elektronenmikroskopie, geographische
Informationssysteme, statistische Vegetationsanalyse)

2 Biodiversitätskurse à 3 C (zwei 2-Wochen-Blöcke à 64 h)
6 C
(Erwerb von Formenkenntnissen für spezielle Organismengruppen)

Diese können aus der folgenden Liste der Biodiversitätskurse 
(jeweils 2-Wochen-Block, 64 h, 3 C) gewählt werden:

Bestimmungskurs für Moose und Flechten

Bestimmungskurs für Gräser und Grasartige

Pollenanalytische Übungen

Bestimmungskurs für Dipteren 

Bestimmungskurs für Hymenopteren

Kurs Wattenmeer-Ökologie

5 halb- oder ganztägige Exkursionen in die Umgebung Göttingens
1 C
davon mindestens zwei botanisch und mindestens zwei zoologisch ausgerichtet
(Erwerb fortgeschrittener Kenntnisse der mitteleuropäischen Flora und Fauna)

Wahlpflichtmodul: Naturschutzbiologie
Summe: 6 C

Studieneinheiten:

Geländepraktikum Biodiversität (3-Wochen-Block, 75 h)
3 C
(Verlust und Erfassung der Biodiversität auf verschiedenen Ebenen, Management
 zur Erhaltung stark gefährdeter Arten, Bedeutung endemischer Arten, Stärken
und Schwächen in der Verwendung von Indikatoren für die Biodiversität)

Vorlesung Wissenschaftliche Grundlagen des Naturschutzes (21 h)
3 C
(Allgemeiner Teil: Abgrenzung von Naturschutz und Conservation Biology, Biologische Diversität und ihr Verlust, Nachhaltigkeit, Internationale Abkommen; spezieller Teil: Naturschutz in Deutschland und Mitteleuropa)
B. Studienschwerpunkt Ökologie

Pflichtmodul: Pflanzenökologie
Summe: 6 C

Studieneinheiten:

Praktikum Pflanzenökologie I: Standortsfaktoren (3-Wochen-Block, 75 h)
3 C
(Vegetationsökologischer Vergleich bodensaurer und basischer Waldgesellschaften der Göttinger Umgebung; Erhebung und Auswertung vegetationskundlicher, bodenchemischer, bodenphysikalischer und mikroklimatischer Parameter: Anfertigung von Vegetations-
aufnahmen, Transektanalyse, C-Vorräte, Kationen, Temperatur- und Luftfeuchteregime, Strahlungsverteilung)

Vorlesung Spezielle Pflanzenökologie (21 h)
3 C
(Standortsfaktoren; Strahlung und Energiehaushalt; Photosynthese und
Respiration in Abhängigkeit von der Umwelt; Wachstum und Allokation; 
Wasserhaushalt; Anpassungen an Trockenheit, Hitze, Kälte und salzhaltige
Böden; Nährstoffverfügbarkeit und Mineralstoffernährung; positive und negative 
Interaktionen zwischen Pflanzen; Eigenschaften und Typen von Ökosystemen; 
ökosystemare und globale Stoffflüsse; Ökosystemdynamik; Global Change) 

Pflichtmodul: Tierökologie
Summe: 6 C

Studieneinheiten:

Praktikum Tierökologie: Biodiversität und Ökologie terrestrischer Wirbelloser
3 C
(3-Wochen-Block, 75 h)
(Bindung an den Lebensraum, Anpassung an das Wasserleben, Staatenbildung, 
Fortpflanzung und Entwicklung, Nahrungsbiologie, Schutz gegen Feinde. Behandelte 
Tiergruppen: Insekten, Tausendfüßer, Krebse, Spinnentiere, Schnecken) 

Vorlesung Tierökologie: Populationsbiologie, Synökologie, Biodiversität, Öko-
3 C
systemforschung (21 h)
(Mutualismus, Phytophagie, Saprophagie, Prädation, Parasitismus, interspezifische
Konkurrenz, ökologische Nische, Inselökologie, Biodiversität, Nahrungsnetze, 
Ökosystemmodelle, Energiefluss, Stoffkreisläufe, Bodenbiologie)

Wahlpflichtmodul: Vegetationsanalyse
Summe: 6 C

Studieneinheiten:

Praktikum Vegetationskunde I (3-Wochen-Block, 75 h)
3 C
(Vegetationskundliche Analyse und Auswertung eines Untersuchungsgebietes in der
Nähe von Göttingen: pflanzensoziologische Datenerfassung im Gelände [biologisch-
ökologische Florenmerkmale, Aufnahmetechniken, Zeigerwertanalyse, Gradientenanalyse, Vegetationskartierung], Datenbearbeitung mit Erstellung von Vegetationstabellen am PC; Bearbeitung folgender Themen:·
Art-Areal-Analyse; Probeflächenwahl zur Vegetationserfassung; Anfertigen von Vegetationsaufnahmen; Standortansprache;·
Erfassung von Vegetations-/Standorts-Gradienten; Transekt- und Frequenzanalyse; Lebensform- und Wuchsformtypen; strukturelle Vegetationsklassifizierung; Indikatorwert von Arten und Pflanzengesellschaften; Tabellenarbeit; floristisch-soziologische Klassifikation; Erstellen von Kartierungsschemata und –schlüsseln; 
Luftbildinterpretation für geobotanische Fragestellungen; strukturell-physiognomische und floristisch-soziologische Vegetationskartierung)

Vorlesung Allgemeine Geobotanik (21 h)

3 C
(Überblick über geobotanische Fragestellungen, methodische Ansätze und Forschungsergebnisse: Teilbereiche der Geobotanik;·Geoelemente; Florenreiche; Arealdynamik; Neophyten; 
Phytodiversität – Endemismus – Vikarianz; Artbildung – Artunterscheidung – Artbenennung;·biologisch-ökologische Merkmale; Vegetationszonen und Vegetationsstufen; Lebenszyklus und Populationsbiologie der Pflanzen; Ausbreitungsbiologie der Pflanzen; Samenbankökologie; Lebensformen und Wuchsformen; Struktur von Pflanzenbeständen; Phänologie – Sukzession – Strategietypen; Klassifikation und Ordination der Vegetation; menschliche Einflüsse und Vegetationswandel; Pflanzengesellschaften und Habitate)

Wahlpflichtmodul Agrarökologie 
Summe: 6 C

Studieneinheiten:

Praktikum Flora und Fauna der Agrarlandschaft (3-Wochen-Block, 75 h)
3 C
(Charakterisierung der Lebensgemeinschaften von Landnutzungssystemen der 
Agrarlandschaft; Biodiversität auf verschiedenen trophischen Ebenen; Räuber-Beute-Interaktionen; Bestäubung und Samenansatz; Versuchsplanung, Statistik und Simulationsmodelle) 
Vorlesung Agrarökologie (21 h)
3 C
(Gratisleistungen der Natur, Populationsbiologie und Naturschutz, terrestrische 
und limnische Lebensgemeinschaften in Agrarlandschaften, Schädlings-Nützlings-
Interaktionen, Art-Areal-Beziehungen und Lebensraum-Vernetzung, Saumbiotope und Ausbreitungsverhalten, historische Biogeographie und Klimawandel) 

C. Studienschwerpunkt Evolution und Systematik

Pflichtmodul: Botanische Systematik
Summe: 6 C

Studieneinheiten (zu belegen sind alternativ C1 oder C2):

C1:

Praktikum Systematik der Moose und Gefäßpflanzen (3-Wochen-Block, 75 h)
3 C
(morphologisch wichtige Merkmale, typische Standorte, standortsbedingte
Variabilität, systematische Bearbeitung einer Gattung)

zusätzlich:

Vorlesung Tropische Pflanzengeographie (21 h)
3 C
(Grundprinzipien der Pflanzenverteilung und botanischen Diversität in den Tropen,
wichtigste Pflanzenformationen der äquatorialen Tropen unter besonderer 
Berücksichtigung von Mittel- und Südamerika)

oder
Vorlesung Phylogenetische Methoden in den Pflanzenwissenschaften (21 h)
3 C
(Methoden und Prinzipien der Analyse phylogenetischer Beziehungen)

C2:

Praktikum Phykologie I: Morphologie der Algen (3-Wochen-Block, 75 h)
3 C
(Übersicht über die Biodiversität der Algen anhand von Arbeiten mit Reinkulturen
und von Exkursionen, mikroskopische Untersuchungen, Anlage von Kulturen)

zusätzlich:

Vorlesung Biodiversität: Evolution der Photosynthese und Plastiden (10,5 h)
1,5 C
(Evolution der Algen und Plastiden, Endosymbiosen, Überblick über die Vielfalt
der Algen, Chronobiologie der Algen und physiologische Phänomene der Bio-
rhythmik, Physiologie und Biophysik der Photosynthese und ihre Evolution) 
zusammen mit:
Seminar Evolution und Ökophysiologie der Algen (10,5 h)
1,5 C
(Diskussion neuerer Literatur aus dem Gebiet der Phykologie)
oder

Vorlesung Phylogenetische Methoden in den Pflanzenwissenschaften (21 h)
3 C
(Methoden und Prinzipien der Analyse phylogenetischer Beziehungen)

Pflichtmodul: Zoologische Systematik
Summe: 6 C

Studieneinheiten:

Praktikum Morphologie und Systematik der Tiere I: Arthropoda, Wirbeltiere,
3 C
Gastroneuralia und andere (3-Wochen-Block, 75 h)
(Morphologische Bearbeitung der wichtigsten Tiergruppen, Anpassungen an verschiedene Lebensräume, Fortpflanzung und Entwicklung, Evolution der Arten und Verwandtschaftsanalyse der behandelten Taxa auf der Basis der phylogenetischen Systematik)

Vorlesung Evolution und Diversität der Insekten (10,5 h)
1,5 C
(Morphologie, Evolution und Biodiversität der Insekten)
Vorlesung Biologie der Säugetiere (10,5 h)
1,5 C
(Morphologie, Evolution und Biodiversität der Säugetiere)

Wahlpflichtmodul Palynologie und Umweltgeschichte
Summe: 6 C

Studieneinheiten:

Praktikum Palynologie, Vegetationsgeschichte, Dendrochronologie
3 C
(3-Wochen-Block, 75 h)
(Einführung in Pollenmorphologie und Dendrochronologie, pollenanalytische 
Untersuchungen zur Vegetationsgeschichte des Eiszeitalters, überregionale 
Auswertung vegetationsgeschichtlicher Ergebnisse, Untersuchung von Makroresten)

Vorlesung Einführung in die Paläoökologie (10,5 h)
1,5 C
(Einführung in Methoden und Fragestellungen der Paläoökologie)

Vorlesung Einführung in die Umweltgeschichte (10,5 h)
1,5 C
(Mensch-Umwelt-Beziehungen im historischen Wandel anhand beabsichtigter und
unbeabsichtigter Handlungsfolgen sowie reversibler und irreversibler Eingriffe)

oder:

Vorlesung Entwicklung der Organismen (21 h)
3 C
(Einführung in die Paläontologie der Organismen)

Anlage 5 (zu § 14): Diploma Supplement (Muster)

Anlage 6 (zu § 15) (Transcript of Records, Muster)

Georg-August-Universität Göttingen

Faculty of Biology 

Transcript of Records for the Bachelor of Science

in Biological Diversity and Ecology

Mrs./Ms./Mr.**)........................................, born on ............................. in ........................., has passed .... semesters in the degree program Biological Diversity and Ecology.

a) First term of the degree program (years 1 and 2)

Completed modules:

	Title of module
	Grade *)
	Credits
	Examiner
	Type of examination
	Date of examination

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Missing modules:

1. .................................................................


2. .................................................................


3. .................................................................


4. .................................................................


5. .................................................................


6. .................................................................


7. .................................................................


8. .................................................................


9. .................................................................


Grade *) of the first term of the degree program:
.........

b) Second term of the degree program (year 3)

Completed modules:

	Title of module
	Grade *)
	Credits
	Examiner
	Type of examination
	Date of examination

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Missing modules:

1. .................................................................


2. .................................................................


3. .................................................................


4. .................................................................


5. .................................................................


6. .................................................................


The candidate has successfully completed an external practical training from ............ to .............. (Datum) at ..................................... (Name der Einrichtung). It was awarded .............. ECTS Credits.

Title of the Bachelor Thesis: 
........................................................................................................................................ 
The Thesis has been marked *).................. .   It was awarded ............. ECTS Credits.

The overall Grade *) achieved is......................................

Göttingen, (Datum) ..........................


...............................................................

Chairperson of the Examination Committee 

*)
Grades: excellent, very good, good, satisfactory, sufficient
**)
Delete as appropriate

